
Annual average temperatures for 45 European countries from 1850-2018 using data from UK Met Office.

Wie wird Klimaschutz
das Geschäftsmodell 
des Jahrhunderts? 



Klimaschutz ist weit oben auf der politischen Agenda…
…trotz (oder vielleicht auch gerade wegen) der globalen  COVID-19-Pandemie

Handelsbla), 11.12.2020

Tagesspiegel, 16.12.2020

New York Times, 4.12.2020



Klimaschutz entscheidet

Trotz (oder vielleicht auch gerade wegen) der globalen Covid-
19-Pandemie ist Klimaschutz ganz oben auf der 
Tagesordnung in Politik und Wirtschaft.



Klimaschutz treibt an

Trotz (oder vielleicht auch gerade wegen) der globalen Covid-
19-Pandemie ist Klimaschutz ganz oben auf der 
Tagesordnung in Politik und Wirtschaft.



Klimaschutz wiederholt sich

Trotz (oder vielleicht auch gerade wegen) der globalen Covid-
19-Pandemie ist Klimaschutz ganz oben auf der 
Tagesordnung in Politik und Wirtschaft.



Die Stiftung 2° ist  DER Wegbereiter für 
unternehmerischen Klimaschutz:

NAMHAFT      
CEO-Initiative

Marken
Großunternehmen           

CHANCEN-
ORIENTIERT

Klimaschutz als wirtschaftlicher 
Erfolgsfaktor
die richtigen Themen zur richtigen Zeit

KOMMUNIKATIV
Pressearbeit/Erklärungen/Vorträge/Magazin/Online

AMBITIONIERT
deutlich auf Paris-Kurs
an progressiven Zielen orientiert
innovationsorientiert

VERNETZT
Vermittler        
zwischen 
Politik,    
Wirtschaft und 
Gesellschaft

Plattform
Netzwerk      

UNABHÄNGIG
branchen- und parteiübergreifend 
alle relevanten Wirtschaftszweige
auch energieintensive Unternehmen
keine Partikularinteressen

HANDLUNGSORIENTIERT
Mit eigenen Projekten, Maßnahmen

ERNSTHAFT
durchdacht
transparent

nicht ideologisch
wissenschaftsbasiert      

Herausforderungen 
anerkennend

Wir sind die
Handlungsplattform für 

unternehmerischen 
Klimaschutz.

Wir sind die
progressive Stimme 

der deutschen 
Wirtschaft.



Unsere Unterstützer 

• 25 Unternehmen 

• > 300 Mrd. € Umsatz

• > 1 Mio. Mitarbeiter*innen

• Wachstum 2020: 30%

• Als Nächstes:
o Chemie
o Automobil
o Versicherungen
o Logistik



Unsere Alleinstellung 
Wir sind eine CEO-Initiative. 

Die CEOs der Stiftung 2°



Die progressive Stimme der deutschen Wirtschaft:

Dialog mit Spitzenpolitiker*innen. 

Jahreskonferenz mit hochkarätigen Teilnehmer*innen Positionspapiere und Unternehmensinitiativen

Besserer Kapitalismus
 Wie Manager mehr Verantwor-
tung übernehmen wollen. S. 33

G 02531 NR. 173 PREIS 3,10 €

Dax
12 191,73 
+0,54 %

E-Stoxx 50
3 495,19 
+0,30 %

Dow Jones
26 797,46 
+0,26 %

S&P 500
2 978,71 
+0,09 %

Gold
1 506,71 $
-0,81 %

Euro/Dollar
1,1029 $
-0,05 %

Stand: Schlusskurse Freitag

Kurz notiert

·  Lambrecht verteidigt Unter-
nehmenssanktionen: Die Bun-
desjustizministerin hat den Vor-
wurf der Wirtschaft, mit dem 
geplanten Gesetz zur Bekämp-
fung der Wirtschaftskriminalität
unter Generalverdacht gestellt 
zu werden, zurückgewiesen. 
„Ich kann diesen Vorwurf abso-
lut nicht nachvollziehen“, sagte 
sie im Interview. Seite 8

·  Widerstand gegen EU-Einla-
gensicherung bröckelt: Das 
Bundesfinanzministerium ist of-
fenbar bereit, über eine EU-Ein-
lagensicherung zu reden. Und 
auch konservative deutsche 
Abgeordnete im EU-Parlament 
zeigen sich offen. Seite 10

· Druck auf Google und Face-
book wächst: Am Montag will 
mehr als die Hälfte der General-
staatsanwälte der 50 US-Bun-
desstaaten in Washington eine 
wettbewerbsrechtliche Untersu-
chung gegen Google einleiten. 
Und auch Facebook muss sich 
auf Ermittlungen einstellen.  
Seite 16

· Thyssen-Krupp 
macht Tempo: Der 
Aufsichtsrat will sich 
nach Informationen 
des Handelsblatts 

bereits in der kom-
menden Woche mit der 

Zukunft der Aufzugsparte be-
fassen. Bis dahin will Vorstands-
chef Guido Kerkhoff Gebote 
einholen. Seiten 22 und 46

· Investmentbanken schrump-
fen: Der Kahlschlag bei den 
Banken trifft vor allem das In-
vestmentbanking. Mehr als 
30 000 Stellen fallen weltweit 
weg. Schuld ist ein gefährlicher 
Cocktail aus Rezessionsgefahr, 
Regulierung und Digitalisierung.
Seite 30

· Saudi-Arabien tauscht Ener-
gieminister: Saudi-Arabiens 
Energieminister Khalid al-Falih 
ist von seinem Amt entbunden
worden. Mit Prinz Abdulasis 
bin Salman rückt ein Sohn des 
Königs an seine Stelle. Es ist 
das erste Mal, dass ein Mit-
glied der regierenden Familie 
Al Saud den Posten einnimmt. 
Seite 47

für die energieintensive Industrie, damit die Unter-
nehmen schneller auf nachhaltige Technologien um-
steigen. Entstanden sind die Vorschläge durch Ge-
spräche mit mehr als 30 Unternehmen verschiedener 
Branchen, darunter Volkswagen, Thyssen-Krupp und 
Siemens. „Auch wenn fast alle Sektoren in Deutsch-
land unter nie da gewesenem Kosten-, Innovations- 
und Wettbewerbsdruck stehen, lässt sich der Klima-
schutz nicht verschieben“, sagt Hinrich Mählmann, 
Gesellschafter des Metallverarbeiters Otto Fuchs KG. 
Klimaschutz und Wettbewerbsfähigkeit müssten aber 
Hand in Hand gehen. Deshalb fordern die Unterneh-
men klare Ziele und verlässliche Rahmenbedingun-
gen. Deutschland habe seine Vorreiterrolle im Klima-
schutz eingebüßt, mahnt Michael Otto, Präsident der 
Stiftung und Aufsichtsratschef der Otto Group. „Die 
Regierung muss den langen Diskussionen über den 
richtigen Kurs nun Taten folgen lassen.“ Silke Kersting
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> Schwerpunkt Seiten 4, 5
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K
napp zwei Wochen vor der entscheiden-
den Sitzung des Klimakabinetts fordert 
die Wirtschaft von der Bundesregierung 
ambitionierte Schritte in der Klimapoli-
tik. Das Ziel müsse die „Treibhausgas-

neutralität bis 2050 sein sowie eine damit verbundene 
Emissionsminderung von 95 Prozent gegenüber 1990“, 
heißt es in einem Positionspapier der Stiftung 2 Grad, 
das dem Handelsblatt exklusiv vorliegt. Die Stiftung ist 
eine Initiative von Konzernchefs, Mittelständlern und 
Familienunternehmern. Ihr Ziel: die globale Erderwär-
mung auf unter zwei Grad zu begrenzen.

Konkret fordert die Wirtschaft laut dem Papier ein 
ambitioniertes Klimaschutzgesetz, das noch in dieser 
Legislaturperiode für eine Bepreisung von CO2 sorgt. 
Weitere Vorschläge sind eine Kraftfahrzeugsteuer, 
die sich am Treibhausgasausstoß orientiert, Bundes-
mittel für öffentlichen Nahverkehr, höhere Abschrei-
bungen für Gebäudesanierungen und Finanzhilfen 

Deutsche Bank baut Firmensparte um 
Das Geschäft mit Unternehmenskunden wird neu strukturiert – die Marke Postbank bleibt.

Die Deutsche Bank ordnet das Geschäft 
mit Firmenkunden neu. Damit will das 
größte deutsche Geldhaus vor allem den 
internen Wettbewerb mit der Postbank 
reduzieren. „Wir wollen die Marken bei-
de weiterführen. Aber die Konkurrenz 
untereinander wollen wir abstellen“, sag-
te Stefan Bender, der im Oktober die Lei-
tung des Deutschlandgeschäfts über-
nimmt, im Gespräch mit dem Handels-
blatt.

Gleichzeitig will Deutschlandchef Ben-
der die Vertriebsstruktur straffen und die 
Zuständigkeiten für alle Unternehmens-
kunden in sieben Regionen bündeln. Bis-
lang waren diese Aufgaben auf 20 Einhei-
ten verteilt gewesen, weil das Firmenkun-
dengeschäft der Marke Postbank separat 
geführt wurde. 

Alle Unternehmenskunden, die mit der 
Deutschen Bank und mit der Postbank Ge-
schäfte machen, sollen sich künftig für einen 

Hauptansprechpartner entscheiden – entwe-
der bei der einen oder der anderen Marke. 

Der 50-jährige Bender, der bislang für 
das deutsche Mittelstandsgeschäft des In-
stituts zuständig war, hatte sich im Rennen 
um die Leitung des deutschen Firmenkun-
dengeschäfts gegen seinen Postbank-Kolle-
gen Ralph Müller durchgesetzt. Wie das 
Handelsblatt erfuhr, wird Müller die Bank 
Ende September verlassen. Yasmin Osman

MONTAG, 9. SEPTEMBER 2019

DEUTSCHLANDS WIRTSCHAFTS- UND FINANZZEITUNG

> Bericht Seite 32

Zwischen den Fronten
Schwierige Gespräche und neue Aufträge: 

die Bilanz von Merkels China-Reise. S. 6

95
PROZENT
geringer sollen die  
Emissionen im Jahr 

2050 gegenüber 1990 
ausfallen. Das fordert  
die Stiftung 2 Grad.

Quelle:  
Positionspapier

Ende des Schweigens
Nach mehr als 100 Jahren öff-

net sich der Konzern Mars. S. 44

 Unternehmen machen der Politik Vorschläge für einen intensiveren Kampf gegen 
den Klimawandel. Sie fordern noch in dieser Legislaturperiode eine CO2-Bepreisung.

Appell für  
mutigen Klimaschutz
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Die Handlungsplattform 
für unternehmerischen Klimaschutz:



Die Handlungsplattform 
für unternehmerischen Klimaschutz:
Projekt „Circular Economy als Innovationsmotor“ 
• Partner: WWF und Wuppertal Institut
• Inhaltlicher Schwerpunkt: Gebäude/Automotive
• Zusammenführung von Unternehmen aus wichtigen 

Teilen der Wertschöpfungsketten, um in kleinen 
Teams spannende Ideen für innovative, 
klimafreundliche Geschäftsmodelle zu entwickeln.

Ø Große Teile der Wirtschaft sehen eine Circular Economy als Schlüsselstrategie zur Senkung 
der CO2-Emissionen.

Ø Europäische Unternehmen geben derzeit ca. 40% ihrer Ausgaben für Materialien aus.

Ø Eine Studie von Material Economics zeigt, dass eine Circular Economy in 2050 zwischen 12-
34% zum Erreichen des Klimaschutzziels in Europa beitragen kann.

Ø Eine Studie der Ellen MacArthur Foundation schätzt das Emissionspotential einer Circular
Economy auf 60% bis 2050 gegenüber der aktuellen Entwicklung.



Aktiver Teil einer weltweiten 
Klimaschutz-Community:



Warum wir handeln müssen

21



• Ziel: Erderwärmung langfristig 
unter 2°C (1,5°C) begrenzen

• Prinzip der gemeinsamen aber 
unterschiedlichen  Verantwortung 

• Transparenz
• Reguläre Gutachten (alle 5 Jahre)

à Ratifiziert von 196 Staaten

Pariser Klimaabkommen:



• Für das 2°C-Ziel dürfen zwischen 2000-2050 insgesamt weltweit noch 
1.000 Mrd. t CO2 emittiert werden. 

• Deutschland stehen noch 9,9 Mrd. t CO2 zur Verfügung.

à Am 15. März hatte Deutschland das Budget für 2020 bereits 
aufgebraucht.

Budget-Ansatz:



Kipp-Punkte 
im 
Klimasystem:

• Klimawandel verläu. nicht linear

• Kipp-Punkte im Klimasystem sind starke, abrupte und irreversible 
Klimaveränderungen

• Schmelzen des ark>schen Meereises

• Schmelzen des grönländischen und westantark>schen Eisschildes

• Austrocknen des amazonischen Regenwaldes

• Störung des indischen Monsuns

© Potsdam-Institut für Klimaforschungen CC BY-ND 3.0 DE



Zeit für den
unternehmerischen Klimaschutz
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Kipp-Punkte sind spürbar:



Jugend will mitsprechen



Finanzwelt stellt sich um:
• Investoren suchen Klimaneutralität
• Anleger wollen „saubere Investments“



Top-Talente suchen Sinn:
• Mitarbeiter*innen großer Unternehmen vernetzen sich
• „Junge“ Führungskräfte fühlen sich nächsten 

Genrationen verpflichtet



Bremser werden zu Treibern



Unternehmen gehen voran

Quelle: OECD-ITF 2016

Ein Beispiel: SALCOS (Salzgitter Low CO2-
Steelmaking) der Salzgitter AG

Ziel: Dekarbonisierung der Stahlherstellung
Maßnahmen gelingen nur mit einer schrittweisen 
Umstellung der Produktion:

• Höhere Wasserstoffmenge
• Stufenweise Elektrifizierung

Wichtig: Verhinderung von Carbon Leakage!

à Bei vollständiger Umsetzung des Projektes 
könnten 82% CO2-Emissionen eingespart werden
à Politik muss jetzt die richtigen 
Rahmenbedingungen setzen, um Projekt zum 
Erfolg zu führen 



Was jetzt ansteht

21



Der European Green Deal – Der Weg zum Handeln

Die EU verschärft das Klimaziel und will die THG-Emissionen um 
mindestens 55 % bis 2030 ggü. 1990 senken (bisheriges Ziel: 40 %):

à Verschärfung der Vorgaben für Energiewirtschaft und Industrie, 
darunter die CO2-Grenzwerte für Autos

à Ausweitung des Emissionshandelssystems ETS
à Nutzung des EU Recovery Funds für klimafreundliche 

Innovationen
à Steigerung des Anteils regenerativer Quellen bei der Strom-

erzeugung bis 2030 auf 65 % statt – wie bisher geplant – 32 %



Vom Reden ins Handeln kommen

à CO2-Bepreisung zum klimapolitischen Leitinstrument
machen und EU-weit in weiteren Sektoren einführen (v.a. Gebäude und Verkehr)

à Einhaltung der beschlossenen Klimaquote von mindestens 30 % des Haushalts 
und der Konjunkturpakete für klimarelevante Ausgaben

àKlimapolitische Zukunftsfelder und Schlüsseltechnologien fördern:
• Massiver Ausbau Erneuerbarer Energien
• Aufbau einer europäischen H2-Wirtschaft, insbesondere für die Transformation 

der Industrie
• Energieeffizienz im Gebäudesektor durch die EU Renovation Wave ankurbeln
• Klimapolitische Potentiale der Kreislaufwirtschaft stärker nutzen
• Verkehrswende vorantreiben



Um ins Handeln zu kommen, braucht es:
Ein Investitionsprogramm für Low Carbon Breakthrough Technologien (LCBT) in 
der Industrie:

à Steuerliche Anreize, z.B. degressive Abschreibungen, für LCBT-Investitionen
à Ausbau bestehender Förderprogramme zu einem Innovations- und 

Investitionsfonds mit einem sehr viel höheren finanziellen Volumen als 
bestehende Programme

à Einführung von Instrumenten zur Risikominimierung von LCBT-Investitionen, 
z.B. Carbon Contracts for Difference

à Markthochlauf für eine Vollversorgung mit klimaneutralem Wasserstoff bis 2050 
und dabei einem möglichst hohen Anteil von H2 aus erneuerbaren Energien



Um ins Handeln zu kommen, braucht es:
In Deutschland und der EU Leitmärkte für CO2-arm hergestellte 
Industrieprodukte schaffen :

à Bonifikationen bei der Verwendung CO2-arm hergestellter 
Industrieprodukte und/oder Einführung einer Quote für CO2-arm 
hergestellte Industrieprodukte in zentralen Branchen

à Einführung von schrittweisen und verbindlichen Zeitplänen auf 
nationaler und europäischer Ebene, bis wann in Deutschland 
und der EU nur noch CO2-arm hergestellte Produkte verkauft 
bzw. abgenommen werden sollten

à Einführung eines Kennzeichnungssystems für CO2-arm 
hergestellte Endprodukte, um Akzeptanz und Bewusstsein beim 
Verbraucher zu schaffen

à Nutzung der öffentlichen Beschaffung zur Stimulierung der 
Nachfrage nach CO2-armen Industrieprodukten



Um ins Handeln zu kommen, braucht es:

Ein ausreichendes und verlässliches Angebot an erneuerbaren 
Energien zu wettbewerbsfähigen Preisen:

à Schaffung eines verlässlichen Mechanismus, der technologie-
spezifische Ausbaupfade für erneuerbare Energien gewährleistet

à Für absehbar nicht heimisch zu deckenden Bedarf Erarbeitung 
einer Import-Strategie für Strom und Wasserstoff

à Verankerung langfristiger, ambitionierter Ausbauziele für PV, Wind 
Onshore und Offshore mit klaren Meilensteilen zur Zielerreichung

à Beschleunigung von Planung- und Genehmigungsverfahren beim 
Ausbau der Windenergie, u.a. durch Verkürzung von Widerspruchs-
und Klageverfahren

à Synchrone Beschleunigung des Netzausbaus



Um ins Handeln zu kommen, braucht es:
Ein ausreichendes und verlässliches Angebot an erneuerbaren 
Energien zu wettbewerbsfähigen Preisen:

à Erneuerbare Energien zum Zukunftsprojekt machen. Die 
Bundesregierung sollte eine Akzeptanzoffensive für erneuerbare 
Energien in Wirtschaft und Industrie sowie in Ländern und 
Kommunen starten. 

à Der staatlich steuerbare Anteil der Energiekosten sollte weiter 
begrenzt werden, um die Industrie bei den Energiekosten zu 
entlasten und ihr Kraft für die Bewältigung der ökonomischen Krise 
und der Transformation zu geben.

à Die Bundesregierung sollte Anreize für ein verstärktes Engagement 
der Industrie beim Aufbau bzw. der Finanzierung von erneuerbaren 
Stromerzeugungskapazitäten schaffen.



Neue Technologien übernehmen

Viele kohlenstoffarme Technologien sind längst entwickelt und 
stehen kurz davor, die Märkte schnell zu übernehmen.

à E-Mobilität
à Circular Economy
à Ausbau Erneuerbare
à H2-Wirtschaft



Europa will und kann der erste klimaneutrale 
Kontinent der Welt werden.

Gemeinsam machen wir Klimaschutz zum 
Geschäftsmodell des Jahrhunderts! 

Ich freue mich auf die Diskussion mit Ihnen!


